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Katar ist nach Bahrain der zweitkleinste Staat auf
der Arabischen Halbinsel . Die überwiegende Mehr-
heit der Fläche, die mit unter 1 2.000 Quadratki lo-
metern kleiner als Schleswig-Holstein ist, ist Wüs-
te, die wenigen Städte und v.a. die Hauptstadt Do-
ha, befinden sich auf einem schmalen Küsten-
streifen am Persischen Golf. Katar tei l t eine Land-
grenze mit Saudi-Arabien (KSA) und ist wie fünf
seiner Nachbarn Mitgl ied des Gol fkooperations-
rates (GKR), der Arabischen Liga (AL), der Organisa-
tion Islamischer Kooperation (OIC), der Organisation
erdölexportierender Länder (OPEC) sowie zusätzl ich
auch des Forums Gas exportierender Länder (GECF).
Katars Wirtschaft basiert auf Öl - und Gasexporten,
neben großen Ölvorkommen verfügt Katar nach Iran
und Russland über die dri ttgrößten Erdgasreserven
(1 3 % der globalen Reserven)1 und ist zudem der
wichtigste Exporteur von Flüssigerdgas (LNG) der
Welt. 2

Dies macht Katar zu einem der reichsten Staaten
der Welt, über viele Jahre hinweg sogar zum
reichsten, gemessen am BIP pro Kopf. Die etwa
300.000 Staatsbürger und damit Nutznießer des
immensen Reichtums machen al lerdings nur einen
kleinen Bruchtei l der 2,7 Mio. Einwohner aus.3 Ka-
tar ist darüber hinaus wohl der homogenste Staat
auf der Arabischen Halbinsel , was gesel lschaft-
l iche Konfl iktl inien zusätzl ich abschwächt, und hat,
anders als seine Nachbarn, kaum signifikante eth-
nische oder rel igiöse Minderheiten. Sogar die Schi-
i ten, die etwa 1 0 % der Bevölkerung ausmachen,
sind fest in die Gesel lschaft integriert und wirt-
schaftl ich erfolgreich.

Katar befindet sich aktuel l in einer Transitionspha-
se. Im Juni 201 7 brach eine schwelende Krise unter
den Golfstaaten offen aus. KSA, die Vereinigten
Arabischen Emirate (VAE), Bahrain und Ägypten
brachen die pol i tischen und wirtschaftl ichen Be-
ziehungen zu Katar ab und verhängten nach Ablauf
eines Ul timatums eine See-, Luft- und Landblocka-
de, sol l te Katar nicht den Forderungen des von
ihnen gestel l ten Ul timatums entsprechen. Dieses
forderte u.a. den Abbruch der Unterstützung für die
Musl imbruderschaft, die Schl ießung von al -Jazeera
und den Abbruch bzw. die Schwächung von Bezie-

hungen zur Türkei und zum Iran. Katar verurtei l te
dies als i l legitimen Eingri ff in die nationale Sou-
veränität und die Blockade des enorm importab-
hängigen Landes besteht seitdem fort. Auf Seiten
der katarischen Bevölkerung löste die Krise die Ent-
wicklung einer nationalen Identi tät und eine bei-
spiel lose Sol idarisierung aus, die innenpol i tischen
Druck bisher abfedern konnte. Auch die katarische
Wirtschaft erwies sich bisher als überraschend wi-
derstands- und anpassungsfähig. Bereits vor der
Blockade war Katar trotz des sinkenden Ölpreises
die einzige Gol fmonarchie, die zumindest vor 201 6
kein Budgetdefizi t aufwies.

Der folgende Bericht evaluiert das pol i tische und
wirtschaftl iche System Katars hinsichtl ich folgen-
der strukturel ler Voraussetzungen:

• das Maß an pol i tischer Stabi l i tät und phy-
sischer Sicherheit

• die Effizienz und Transparenz des Justizsys-
tems sowie der Stel lenwert der Rechtsstaat-
l ichkeit

• der staatl iche Schutz vor Cyberkriminal i tät
• der Struktur der Wirtschaft und der Offenheit

für Investi tionen
• der Struktur des Arbei tsmarkts und des vor-

handenen Humankapitals.

ÜB ER B L I CK
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1 . H ERAUSFORDERUNGEN UND JÜNGSTE ENTWICKLUNGEN

1 . 1 Welche gesch i chtl i chen Gegebenhe i ten haben das Land geprägt und inwiefern wi rken sie noch
heute im Staat nach?

1 .2 Wie lässt s i ch das po l i ti sche System des Staates beschre iben und welche Entwicklungen oder
Bedenken g ibt es?

Al l diese Aspekte werden im
vorl iegenden Risikoreport unter-
sucht und anschl ießend auf po-
l i tische und wirtschaftl iche Ri-
siken hin bewertet (Tabel le 1 ).
Im Anschluss werden drei Aus-
bl icke in die nähere Zukunft in
Form eines Best-Case-, Worst-
Case- und eines Trendszenarios
gegeben. Auf diesen Szenarien
aufbauend wird der Länderbe-
richt mit einer Reihe von Handlungsempfehlungen
bezügl ich mögl icher Investi tionsentscheidungen in
Katar schl ießen.

Wie andere GKR-Staaten, ist Katar ein ehemal iger
„protected state“ Großbritanniens (von 1 91 6 bis
1 971 ). 1 939 wurden in Katar Ölvorkommen ent-
deckt, 30 Jahre später die ungleich größeren Gas-
vorkommen. Erst 1 971 erklärte Katar seine Unab-
hängigkeit, entsprechend unterentwickel t bl ieben
staatl iche Insti tutionen sowie ein nationales Be-
wusstsein. Enge Beziehungen bestehen traditionel l
zu Großbritannien und zu den USA, die eine große
Mi l i tärpräsenz unterhal ten, und seit dem Golfkrieg
von 1 990/91 als Sicherheitsgarant fungieren. Katar
hat innerhalb des GKR einen Ruf als Unruhesti fter
durch seine frühe nonkonforme Regionalpol i tik.
Emir Hamad bin Chal i fa Al Thani , 1 995 wie einige
seiner Vorgänger im Zuge einer Palastrevol te an die
Macht gekommen, hat Katar bis 201 3 maßgebl ich
geprägt.4 Auf ihn gehen umfassende soziale und

pol i tische Reformmaßnahmen zurück. Er gründete
auch al -Jazeera, das bekannteste und einfluss-
reichste Nachrichtenmedium der arabischen Welt,
und positionierte Katar als internationalen Kon-
fl iktmediator. Im „Arabischen Frühl ing“, als in vie-
len arabischen Staaten gegen die Regierungen
protestiert wurde, betrieb Katar eine proaktivere
Außenpol i tik und unterstützte dabei auch die is-
lamistische Musl imbruderschaft und ihre Ableger.
Da diese von anderen GKR-Staaten als regime-
gefährdend gesehen werden, geriet Katar dadurch
in direkten Konfl ikt mit seinen Nachbarn, der zuerst
im März 201 4 ausbrach, als KSA, VAE und Bahrain
ihre Botschafter aus Doha abzogen und Katar zu
Zugeständnissen zwangen. Im Juni 201 7 brach die
Krise jedoch erneut aus.5

Katar ist eine der wenigen verbl iebenen absoluten
Monarchien, d.h. dass die Macht des Emirs de jure
unbegrenzt ist. 6 De facto herrscht die ganze Fa-

mi l ie, die Al Thani , seit dem späten 1 9. Jahrhundert
über die Halbinsel und stel l t das Regime. Die letz-
ten zwei Herrscherwechsel wurden von Vater zu
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1 .3 Welche Entwicklungen und Eigenhe i ten kennze i chnen d ie Wirtschaft des Staates?

Sohn vol l zogen, zuletzt 201 3 von Emir Hamad bin
Chal i fa an seinen damals 33-jährigen Sohn Tamim.
Die Gefahr einer Destabi l isierung durch ungere-
gel te Herrschaftsnachfolge besteht derzeit nicht.

Die Macht der Herrscherfami l ie wird durch Veto-
spieler in Wirtschaft und Gesel lschaft (z.B. einfluss-
reiche Stämme) und die öffentl iche Meinung den-
noch beschränkt. Deren Kritik richtet sich al lerdings
sel ten gegen die mangelnden Freiheitsrechte, son-
dern, entsprechend der starken konservativen Prä-
gung des Landes, häufiger gegen kul turel le und so-
ziale Veränderungen wie den Ausschank von Alko-
hol oder die Ausweitung von Frauen- und Minder-
heitenrechten.

Die Partizipation ist nicht demokratisch, sondern
wird von Seniori tät und Einfluss bestimmt. Frauen
bleiben oft ausgeschlossen. Seit 1 999 finden zwar,
wie zuletzt im Mai 201 5, Kommunalwahlen statt,
die in der 2003 geschaffenen Verfassung ange-
kündigten Wahlen zur Nationalversammlung wur-
den aber bisher immer wieder verschoben, zuletzt

auf 201 9. Die derzeitigen Mitgl ieder der National -
versammlung sind al le vom Emir ernannt. Es gibt
keine Parteien und keine organisierte Opposition.7

Obwohl die katarische Verfassung Gleichheit vor
dem Gesetz vorschreibt, können Randgruppen der
Gesel lschaft, wie sexuel le und konfessionel le Min-
derheiten, und die sogenannten „Bedun“ (Staaten-
lose), aber auch Frauen, sozialer und manchmal
auch rechtl icher Diskriminierung ausgesetzt sein.
Ebenso genießen Gastarbeiter keinen Rechtsschutz
in Katar.8 Harte Repressionen (wie die Verhaftung
von Regimekritikern wie dem Dichter Mohammed
al -Adschami) stel len jedoch eine extreme Ausnah-
me dar, die al lgemeine Unterstützung für das Sys-
tem ist hoch. Die Medienlandschaft ist nach innen
wenig kri tisch, weitgehend unpol i tisch und domi-
niert von Selbstzensur, obwohl eine Vielzahl an
Kampagnen von katarischen Insti tutionen wie al -
Jazeera ähnl iche Einschränkungen der Medienfrei -
heit in anderen Staaten anprangern. Die Pol i tisie-
rung nach außen ist seit Ausbruch der Gol fkrise
angestiegen.

Wie die meisten seiner Nachbarn ist Katar ein Ren-
tierstaat, was bedeutet, dass die Wirtschaft vom
Öl- und Gasexport und der national isierten Energie-
industrie abhängig ist. Abgesehen davon ist eine
eigene Industrie kaum vorhanden. Durch die geo-
graphischen und kl imatischen Begebenheiten gibt
es auch so gut wie keine eigene Landwirtschaft.
Dies hat zur Folge, dass der Kleinstaat für Lebens-
mittel , Wasser, aber auch die meisten anderen
Grund- und Luxusgüter auf Importe angewiesen ist.
Bis zur Blockade hat es vier Fünftel seiner Lebens-
mittel importe über seine unmittelbaren Nachbarn
Saudi-Arabien und die VAE bezogen und musste
sich seitdem, v.a. mit verstärkter iranischer und tür-
kischer Hi l fe, umorientieren, um die Blockade zu
umgehen.9

Trotz dieser widrigen Umstände ist Katar aktuel l
nach Liechtenstein der zweitreichste Staat gemes-
sen am Pro-Kopf-Einkommen. 1 0 Ein wichtiger Unter-
schied zu seinen Nachbarstaaten, der auf die mit-

tel - und langfristige Entwicklung Katars Einfluss
hat, sind die hohen Gasreserven. Während die Öl -
reserven der Nachbarmonarchien Schätzungen zu-
folge bereits in 20-30 Jahren erschöpft sein könn-
ten, hal ten die katarischen Gasreserven bei aktuel -
lem Verbrauch noch über 1 50 Jahre. Das hat lange
Zeit Diversifizierungsbestrebungen abgedämpft. 1 1

Dabei darf nicht vergessen werden, dass der Reich-
tum immer nur bezogen auf die Staatsbürger gi l t –
ca. 88 % der Einwohner Katars sind al lerdings
Gastarbeiter, die tei l s unter sehr schlechten Be-
dingungen und in starker Armut leben. Neben Öl
und Gas ist deren bi l l ige Arbeitskraft die wichtigste
Säule der katarischen Wirtschaft sowie dessen
Wachstum, für das 201 8 al lerdings ein leichter
Rückgang des BIPs von 3,4 % im Jahr 201 7 auf 3 %
prognostiziert wird. Die Staatsverschuldung ist von
56,5 % des BIPs 201 6 auf nun 54,4 % leicht zu-
rückgegangen. 1 2
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1 .4 Welche strukture l l en Gegebenhe i ten bedürfen besonderer Betrachtung und wie haben sie s i ch
entwicke l t?

1 .5 Welche strateg i schen Chancen und R is iken g i l t es fü r Unternehmen zu beachten?

1 .6 Welche spezi fi schen Faktoren und Ere ign i sse bee in fl ussen das Länderri s i ko?

Neben der Rentierwirtschaft ist v.a. die Bevöl -
kerungsstruktur hervorzuheben. Der ohnehin nie-
drige Antei l der Staatsbürger an der Bevölkerung
sinkt kontinuierl ich durch verstärkte Arbeitsmi-
gration, die durch die Fußbal l -WM 2022 noch an-
geheizt wurde. Viele, v.a. einfache Arbeiter kom-
men aus Pakistan, Indien, Bangladesch, Nepal und
von den Phi l ippinen. In den letzten 5-6 Jahren ist
die Bevölkerung um knapp 700.000 Menschen ge-
stiegen, mehr als das Doppel te der konstant ge-
bl iebenen Anzahl der Staatsbürger. Diese schnel le

und starke demographische Verschiebung sorgt für
verstärkte Ängste von Verdrängung und Entwur-
zelung des Landes in großen Tei len der katarischen
Bevölkerung, die insgesamt sehr konservativ ge-
prägt ist, aber auch, ebenso wie die Blockade für
eine Verstärkung des Zusammenhal ts zwischen den
Kataris. Auf der anderen Seite versucht die Regie-
rung eine eigenständige katarische Identi tät zu ent-
wickeln durch die Etabl ierung von „Kul turerbe“-
Festivals oder Veranstal tungen und den Bau von
nationalen Museen. 1 3

1 4

Neben den niedrigen Ölpreisen seit Ende 201 5,1 5

die in al len Gol fstaaten zu wirtschaftl ichen Ein-
bußen führten, ist der zweifel los größte Einfluss-
faktor auf das wirtschaftl iche Länderrisiko die ak-
tuel l fortbestehende Blockade. Trotz eines Einbruchs
von Importen um 40 % in den ersten Wochen der
Blockade, hat sich die katarische Wirtschaft al ler-
dings schnel l wieder erhol t und hat sogar eine ge-
ringere Staatsverschuldung aufzuweisen als zu-
vor. 1 6 Das wurde einerseits über Diversifizierung
der Handelspartner erreicht, andererseits über den
Aufbau eigener Kapazitäten. So wurde vermehrt
über Umwege aus der Türkei und dem Iran impor-

tiert, der Handel mit asiatischen Ländern wurde
verstärkt. Katarische Unternehmen bauten ihre Pro-
duktion aus. Ein besonders hervorstechendes Bei-
spiel ist der Beginn der eigenständigen Mi lchpro-
duktion in Katar durch die erstmal ige Einfuhr von
Kühen durch das Unternehmen Baladna, das mitt-
lerwei le fast die gesamte Mi lchproduktnachfrage in
Katar bedienen kann. In den folgenden zwei Jahren
sol len 70 % des Eigenbedarfs an Lebensmitteln ge-
deckt werden können. Das ul timative Ziel ist Autar-
kie – entsprechende Konferenzen und „Made in
Qatar“-Ausstel lungen zogen 201 7 hunderte Firmen
an. 1 7
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2 . POLI TI SCHE STAB I L I TÄT UND PHYS ISCHE S I CHERHEI T2 0

Abbi ldung 1 : Risikokarte Katar

I nnenpol i tisch ist Katar seit Ende der 1 990er stabi l .
Nach der Machtkonsol idierung von Emir Hamad
und seiner Machtübergabe an seinen damals 33-
jährigen Sohn Tamim, die al lgemein anerkannt wur-
de, gab es keine Bestrebungen, den Herrscher, die
Herrschaft der Fami l ie oder das Emirat als solches
abzuschaffen, weder offen noch verdeckt. Der da-
mal ige Emir Hamad war sich seiner stabi len Posi-
tion so sicher, dass er die Demonstrationen in vie-

len, der von Aufständen bedrohten Ländern, wie
z.B. Ägypten und Tunesien, unterstützte. Ein Grund
für den Ausbruch der Gol fkrise 201 7 war seine Un-
terstützung für diejenigen Oppositionel len, die der
Musl imbruderschaft nahe standen. KSA und v.a. die
VAE sehen diese als Gefahr für ihre Regime an.

Um dieses Ziel zu erreichen, müssen al lerdings
auch die Qual i tät der einheimischen Arbeitskraft
deutl ich erhöht und weitere teure Investi tionen und
Subventionen getätigt werden.

Die Fußbal l -WM 2022 hat in Katar zu einem Bau-
und Entwicklungsboom geführt. Technische und
wirtschaftl iche Fragen sind weitgehend geklärt. Die
kri tische Berichterstattung und vor al lem die damit
verbundene, oft geäußerte Befürchtung, Katar könn-

te die WM wieder entzogen werden, sind für das
Land ein Stressfaktor. 1 8 Sol l te dies passieren, wür-
de das Land auf den enormen Kosten sitzenbleiben.
Katar gibt wöchentl ich 500 Mio. US$ für die WM
aus, die Gesamtkosten werden auf über 220 Mrd.
US$ geschätzt, 60 Mal mehr als Südafrika ausge-
geben hat. 1 9 Fast schmerzhafter wäre jedoch der
damit verbundene Imageverlust, was zu innenpol i -
tischem Druck bis hin zu Protesten führen könnte.
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Seit Ausbruch der Krise ist die
Unterstützung für den Emir auf
Seiten der katarischen Bevöl -
kerung deutl ich angestiegen.
Die Konfl ikte „Qatar (opposi-
tion)“ sowie „Qatar (social con-
fl icts)“ spielen daher im pol i tischen Al l tag des Lan-
des keine Rol le, auch wenn es in der Vergangenheit

zu deutl ichen Einschränkungen der Meinungsfrei -
heit kam.

Saudi-Arabien und die VAE haben am 5. Juni 201 7
zusammen mit Bahrain und Ägypten eine Blockade
gegenüber Katar ausgerufen und die pol i tischen
und wirtschaftl ichen Beziehungen abgebrochen,
sol l te Katar nicht den Forderungen des Ultimatums
entsprechen („Qatar - Saudi Arabia“). Diese ent-
hiel ten u.a. den Abbruch der Unterstützung für die
Musl imbruderschaft, die Schl ießung von al -Jazeera
und anderen von Katar betriebenen oder unterstütz-
ten Medien und den Abbruch bzw. die Schwächung
von Beziehungen zur Türkei und zum Iran, zu denen
die eingangs genannten vier Staaten derzeit ein
extrem schlechtes Verhäl tnis haben. Da Katar dies
als Eingri ff in die nationale Souveränität ansah,
wurden die Forderungen ignoriert und die Blockade
besteht fort. In diesem Konfl ikt geht es weniger um
den proklamierten Kampf gegen den Terrorismus,
sondern mehr um den (bislang erfolglosen) Versuch
der Konsol idierung einer starken anti -i ranischen
Al l ianz. Stattdessen hat die Krise zu einer Destabi-
l isierung des GKR geführt und einer Schwächung
des sunnitischen Blocks. Katar ist seit Beginn des
Konfl ikts nicht mehr Mitgl ied der Interventionskoa-
l i tion im Jemen, an der sonst al le GKR-Staaten
außer Oman tei lnehmen. Oman und Kuwait, die
beiden verbl iebenen GKR-Mitgl ieder, haben sich
nicht der Blockade angeschlossen und versuchen
seitdem, zwischen den Konfl iktparteien zu vermit-
teln. Zudem hat die Spal tung der Gol fstaaten eine
einheitl iche Position der sunnitischen Staaten im
Syrienkrieg erschwert. Die Krise wird durch die in-
konsistente Position der USA, dem wichtigsten Al -

l i ierten der Gol fstaaten, verschärft. Während Ver-
teidigungsminister James Mattis und der damal ige
Außenminister Rex Ti l lerson versucht haben, zu ver-
mitteln, stel l te sich Präsident Donald Trump klar auf
die Seite Saudi-Arabiens. Diese Position wurde al -
lerdings nur wenige Monate später durch die Unter-
zeichnung eines US-katarischen Anti -Terror-Koope-
rationsabkommens im Jul i 201 7 konterkariert. 21

Trotz der enormen pol i tischen und wirtschaftl ichen
Kosten ist mit einer mi l i tärischen Eskalation des
Konfl ikts in naher Zukunft nicht zu rechnen. Die
Konfl iktmaßnahmen werden sich in absehbarer Zeit
auf Medienkampagnen und Wirtschaftssanktionen
beschränken – die bisher aggressivste Konfl iktmaß-
nahme ist die Ankündigung von KSA, einen Kanal
an der saudisch-katarischen Grenze auszuheben
und dadurch die Halbinsel zu einer Insel zu ma-
chen.22 Es ist al lerdings fragl ich, ob das Projekt in
dieser Form oder überhaupt ausgeführt wird.

Ein mi l i tärisches Eingreifen der Nachbarn ist auf-
grund der gemeinsamen Geschichte der Region, der
mi l i tärischen Fähigkeiten und Ressourcen, die be-
reits im Jemenkrieg gebunden sind und der hohen
Interventionsgefahr von außen, v.a. durch die USA,
extrem unwahrscheinl ich. Die wirtschaftl iche Ge-
fährdung konnte bisher in den Griff bekommen wer-
den ohne große Opfer von der Bevölkerung zu for-
dern und hat damit das Ziel , innenpol i tischen Druck
auf den Emir auszuüben, nicht erreicht.
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2 .1 Kann der Staat unter Berücksi chti gung a l l e r l au fenden inner� und zwischenstaatl i chen Konfl i kte
se ine Souverän i tä t, a l so d ie Wahrung von Recht und Ordnung , im gesamten Staatsgeb iet
durchsetzen?

2 .2 Oder g ibt es, z.B . geograph i sch entfernt l i egende Staatsgeb iete , i n denen andere Parte ien e inen
großen Ein fl uss haben?

2 .3 Inwiefern s ind Bürger des Staates oder aus länd i sche Gäste sowie Unternehmen/Fi rmen/
Fabriken durch po l i ti sche Gewal t physi sch bedroht?

Zudem geht es den Blockadestaaten nicht um einen
Regimesturz, der auch sie durch einen Dominoef-
fekt bedrohen würde, sondern darum, Katar „auf
Linie“ zu bringen. Das zeigt sich auch an Äuße-
rungen der VAE, die ankündigen, die Blockade auf-
zuheben, sol l te die Fußbal l -WM Katar entzogen

und damit Katar genug gestraft sein. 23 Dennoch ist
der Konfl ikt innerhalb des GKRs, in dem Katar vor
al lem Saudi-Arabien und den VAE gegenübersteht,
eine ernste Herausforderung und die schl immste
GKR-Krise seit Jahren.

Der Sicherheitsapparat, dessen Bestandtei le dem
Innen- sowie dem Verteidigungsministerium unter-
stel l t sind, hat das Gewaltmonopol über das ge-
samte Staatsgebiet Katars.24

Katar hat in den letzten Jahren Anstrengungen un-
ternommen, seine mi l i tärischen Kapazitäten aufzu-
bessern und nicht nur 201 3 einen Mi l i tärdienst für
Männer (derzeit 1 1 .800 Mann) eingeführt, sondern
dessen Dauer 201 8 verlängert und auf (freiwi l l igen)

Zugang für Frauen ausgeweitet. 25 Hinzu kommen
etwa 8.000 Pol izisten und Sicherheitskräfte, unter
ihnen viele Ausländer aus Pakistan oder Jemen.26

Gleichzeitig hat Katar bei den ohnehin konstant
hohen Mi l i tärausgaben von ca. 3 % seines BIPs27

noch zugelegt. Zwischen 201 2 und 201 6 hat Katar
seine Waffenimporte um 282 % gesteigert und ran-
gierte damit weltweit auf dem dritten Platz in der
Periode von 2007-201 6, nur noch hinter Saudi-
Arabien und Indien.28

Aufgrund der geringen Größe des Staatsgebiets
und der Konzentration der Bevölkerung auf die
Hauptstadt Doha und wenige andere Städte - die

Urbanisierungsrate beträgt 99 % -, ist dies nicht
der Fal l . 29

Für Touristen ebenso wie für ausländische Un-
ternehmen besteht derzeit keine physische Gefähr-
dungslage. Bürger des Staates können aber von
staatl ichen Repressionen betroffen sein, sol l ten sie
sich regierungs- und staatskri tisch betätigen.

Katar ist bemüht, auch während der geplanten WM
2022 für Sicherheit zu sorgen und hat dazu zusam-
men mit Interpol die erste globale „Major Event
Safety and Security“-Konferenz ins Leben gerufen
und kooperiert mit dem Internationalen Zentrum für
Sportsicherheit ( ICSS) und der NATO.30 Auch die
al lgemeine Kriminal i tät ist in Katar deutl ich ge-
ringer als in anderen Industriestaaten. Der Global

Peace Index hat Katar die letzten Jahre bis 201 7
konsistent als den friedl ichsten arabischen Staat
bewertet. 31
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2 .4 Wie oft kommt es darüber h inaus zu po l i ti sch motivierter Gewal t i nklus ive Terroransch lägen?

3 . RECHTLI CHE S I CHERHEI T

3 .1 Schützt der Staat d ie Eigentumsrechte von Bürgern und Unternehmen?

Katar ist dem Index of Econ-
omic Freedom der Heritage Stif-
tung zufolge nach den VAE der
„wirtschaftl ich freieste“ Staat
der Region, noch vor Israel .

Mit 70,3/1 00 Punkten l iegt das
Land auch bei Eigentumsrech-
ten weltweit deutl ich über der
durchschnittl ichen Punktzahl von
51 ,5.35 Nach dem Doing Busi-
ness Report der Weltbank ist Katar an Platz drei in
der Region hinter Bahrain und Oman.36

Emir Tamim und sein Vater und Vorgänger Emir Ha-
mad haben das Investi tionskl ima des Landes stark

verbessert, nach dem Vorbi ld des Nachbaremirats
Dubai . Obwohl autokratisch regiert, gibt es sel ten
staatl iche Wil lkür in Bezug auf Eigentums- oder
Vertragsrechte.

Pol i tisch motivierte Gewalt ist in Katar nicht zu
beobachten. Seit einem Autobombenanschlag 2005
gab es trotz wiederhol ter Drohungen dschihadis-
tischer Organisationen keinen einzigen Terroran-
schlag in Katar. 32 Radikal -islamistische Strukturen
wie Musl imbrüder, Tal iban und salafistische Ak-
teure konnten in Katar nur Fuß fassen, wenn sie
ihren Kampf auf externe Feinde gerichtet haben,
andernfal l s drohte die Regierung ihnen mit Auswei-

sung.33 Staatsbürger, die sich terroristischen Grup-
pen anschl ießen, drohen Haftstrafen bis zu fünf-
zehn Jahren, Anschlagsplanungen in Katar können
sogar mit der Todesstrafe belegt werden. Auch die
Zahl der ausreisenden Kämpfer nach Syrien, die
sich islamistischen Mi l izen wie dem „Islamischen
Staat“ angeschlossen haben, war nach Schät-
zungen gering (etwa zehn). 34

Der Schutz von Eigentumsrechten hat sich in den
letzten zwei Jahrzehnten stark verbessert. Obwohl
Staatsbürger rechtl ich klar privi legiert sind, ist es
seit 2002 auch für GRK-Bürger und seit kurzem
auch für andere Ausländer mögl ich, unter bestim-
mten Bedingungen Immobi l ien und Grundstücke in
Katar zu erwerben.37 Mit 70,3 von 1 00 Punkten l iegt
das Land daher beim Schutz von Eigentumsrechten
deutl ich über dem globalen Durchschnitt von 51 ,538
und belegt beim Indikator „Registering property“ im

Doing Business Report der Weltbank einen hohen
Rang 26 von 1 90.39 Dennoch bleiben Restunsicher-
heiten aufgrund der Korruption und des autokra-
tischen Systems. Es gibt zwar die legale Mögl ich-
keit der Enteignung für das Al lgemeinwohl40 (gegen
angemessene Kompensation), das reale Enteig-
nungsrisiko ist al lerdings gering.41 Ein Gesetzes-
entwurf von 201 8 sol l ausländischen Investoren
sogar Garantien gegen Enteignung gewähren.42
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3 .5 Inwiefern und in welchen Reg ierungsbere i chen i st Korrupti on vorhanden?

3 .2 Sind d ie Geri chte unabhäng ig vom Ein fl uss der Exekutive und anderer staatl i cher Organe?

3 .3 Sind Verträge grundsätzl i ch vor Geri cht durchsetzbar?

3 .4 Ist das Justi zsystem funktionsfäh ig?

Formal ist die Unabhängigkeit der Judikative in Ar-
tikel 1 31 der Verfassung verankert.43 Da Katar eine
absolute Autokratie ist, gibt es aber keine faktische
Gewaltentei lung. Zudem sind die meisten Richter

Ausländer und damit besonders abhängig vom gu-
ten Wil len der Staatsmacht, was vor al lem zu Fäl -
len von vorausei lendem Gehorsam in der Recht-
sprechung führt.44

Trotz des autokratischen Systems versucht Katar
sich als attraktiver wirtschaftl icher Standort zu
positionieren und internationale Investoren und Un-
ternehmen anzulocken. Dazu braucht es ein belast-
bares Rechtssystem im Bereich Wirtschaft und Ei-
gentum. Verträge und gesetzl iche Schutzmecha-
nismen werden daher grundsätzl ich akzeptiert und
sehr sel ten per Erlass in Frage gestel l t. Katar hat
zudem zahl reiche internationale Verträge, wie z.B.
das New Yorker Übereinkommen über die Aner-
kennung und Vol lstreckung ausländischer Schieds-
sprüche unterzeichnet, welches Vertragsstaaten
dazu verpfl ichtet, privatrechtl iche Schiedsvereinba-
rungen als Ausschluss des gerichtl ichen Rechts-
wegs zu akzeptieren und Schiedssprüche von in
anderen Staaten durchgeführten Schiedsverfahren

anzuerkennen und zu vol lstrecken.45 Die Unzuläng-
l ichkeiten des Justizsystems führen al lerdings dazu,
dass Katar nur einen Rang 1 23 (von 1 90) beim In-
dikator „Enforcing Contracts“ des Doing Business
Reports belegt, obwohl es sich bei Zeit und Kosten
im OECD-Durchschnitt bewegt (570 versus 578 Ta-
ge im OECD-Durchschnitt und 21 ,6 % versus 21 ,5 %
des Streitwerts). 46 Wiederum von bestehendem
rechtl ichem Schutz ausgenommen sind v.a. die
nicht- bzw. geringqual i fizierten Gastarbeiter. Dies
ermögl icht es katarischen Arbeitgebern routine-
mäßig gesetzl iche Bestimmungen zum Schutz von
Arbeitnehmerrechten zu ignorieren – bis hin zur
Einbehal tung von Pässen und dem Versagen der
Ausreise.47

Das Justizsystem ist zwar funktionsfähig, al lerdings
mangels Gewaltentei lung nicht unabhängig von der
Exekutive. Nach einem kleinen Absinken seit 201 7
ist der Index of Economic Freedom-Wert für „Ju-
dicial Effectiveness“ für Katar mit 59,8/1 00 immer

noch deutl ich über dem globalen Durchschnittswert
von 46,9/1 00, vor europäischen Ländern wie Un-
garn und nur knapp hinter I tal ien mit 60,9 Pun-
kten.48

Obwohl Katar in Korruptionsindizes regelmäßig
sehr gut abschneidet, ist Korruption systemim-
manent. Da jedoch im Corruption Perception Index
von Transparency International (der Katar den ho-
hen Rang 29 von 1 80 attestiert, gleichauf mit
Taiwan und Portugal 49) vor al lem die Wahrnehmung
von Korruption durch die Bevölkerung gemessen
wird, bleibt der stark ausgeprägte Nepotismus
(„wasta“) unbeachtet, da dieser von der Bevöl -
kerung selbst als sozial legitim angesehen wird.
Intransparente Behördenstrukturen und ein hohes

Maß an pol i tischer Einflussnahme kommen hinzu.
Der Leiter des Rechnungshofs, der als formal unab-
hängige Einrichtung seit 1 973 Konten von staat-
l ichen Behörden überprüft, wird vom Emir ernannt,
und die Berichte des Organs werden nicht veröf-
fentl icht. Dennoch gibt es gerade im regionalen
Vergleich nennenswerte Fortschritte. Nach der Grün-
dung einer "Verwaltungs- und Transparenzbehörde"
hat die Staatsanwaltschaft 201 5 eine Kampagne
gestartet, die Opfer von Bestechung und Unter-
schlagung dazu ermutigen sol l , dies auch zur An-
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4 . CYBERS I CHERHEI T

4.1 Hat der Staat d ie j u ri sti schen Voraussetzungen geschaffen , um Cyberkrim ina l i tä t zu bekämpfen?

4.2 Welche insti tu ti one l l en Voraussetzungen stehen zur Verfügung , um d ie Cybers i cherhe i t auf
nati ona ler Ebene zu gewährle i sten und wei terzuentwicke ln?

Katar hat eine sehr hohe Rate
an Internetzugängen : 201 4 wa-
ren 96 % der Haushal te ans In-
ternet angeschlossen, womit es
auf dem zweiten Platz von 1 32
in der Kategorie Internetzugang
l iegt.52 Cybersicherheit hat für
Katar oberste Priorität. Das Land
gehört neben Oman und Ägypten zu den Top Drei der
arabischen Welt laut dem Global Cyber Security In-
dex und l iegt damit weit über dem regionalen (zudem
über dem europäischen) Durchschnitt in al len Einzel-
dimensionen. Weltweit l iegt es im Hinbl ick auf
Cybersicherheit auf Platz 25 direkt hinter Deutsch-
land.53 Seit dem Beginn der regionalen Krise, die zur
Blockade von Katar durch einige seiner Nachbarlän-

der geführt hat, ist es zu einem noch wichtigeren
Thema geworden. Auslöser war eine angebl iche
kontroverse Rede von Emir Tamim, die auf einer
Regierungsseite in Katar veröffentl icht wurde. Im
Nachgang häuften sich die Hinweise, dass die Seite,
wie von Katar behauptet, tatsächl ich gehackt wurde,
und die VAE vermutl ich der Auftraggeber waren.54

zeige zu bringen.50 Bestechung ist ( im Unterschied
zum weit verbreiteten Nepotismus) durch die hohen
und regelmäßig steigenden Gehäl ter (bei moderater
Arbeitsbelastung) kein ernstzunehmendes Phäno-

men. Diese Tendenzen wurden durch die Verschlan-
kung des Staatsapparates in Folge der durch fal len-
de Ölpreise ausgelösten Wirtschaftskrise seit 201 5
verstärkt.51

Einschätzungen aus dem Subindikator „Legal and
Regulatory Framework“ des Global Cyber Security
Index bescheinigen Katar sol ide rechtl iche Struk-
turen und vergeben den Wert 83/1 00 Punkten. Der
Emir rief 201 3 das nationale Cybersicherheits-
komitee ins Leben, 201 4 wurde eine nationale Cy-

bersicherheitsstrategie entwickel t. 55 Seit 201 4 gibt
es ein Internetkriminal i tätspräventionsgesetz, das
unter anderem Identi tätsdiebstahl , digi tale Doku-
mentenfälschung und das Veröffentl ichen von so-
genannter „False News“ mit Geld- und Freiheits-
strafen belegt.56

Einschätzungen aus dem Subindikator „Organiza-
tional Measures / Capacity Bui lding“ des Global
Cyber Security Index bescheinigen Katar eine sol ide,
wenn auch nicht überragende Infrastruktur mit 65
von 1 00 Punkten. Das Cyber Crimes Investigation
Center und das nationale Informationssicherheits-
zentrum (QCERT) dienen dem Schutz der Bevölkerung
und der Bekämpfung von Cyberkriminal ität.57 Auf der
Website des QCERT werden regelmäßig aktuel le

Hinweise und Richtl inien onl ine gestel l t, um die Auf-
klärung der Bevölkerung zu fördern.58 Die Priorisie-
rung von Cybersicherheit durch Katar wird auch
deutl ich durch seine Aktivitäten auf internationaler
Ebene. So initi ierte Katar 201 8 die Gründung einer
Kooperations- und Kommunikationsplattform für
Sportcybersicherheit bei Interpol . 59
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4.3 Welche (techn i schen ) Schutzmaßnahmen ergre i ft das Land , um Cyberri s iken bestmög l i ch zu
begrenzen oder abzuwehren?

5 . MARKTSTRUKTUR

5.1 Wie le i cht und schne l l l assen s i ch Fi rmen bzw. N iederl assungen gründen?

Der Subindikator „Technical Measures“ des Global
Cyber Security Index bescheinigt Katar sehr gute
technische Voraussetzungen mit 82/1 00 Punkten.
Katar hat Strategien zur Entwicklung eines Risiko-
bewusstseins ins Leben gerufen, wie den „Safer
Internet Day“ und hat Warnungen in gedruckter
Form und über soziale Medien über Internetrisiken

vertei l t. 60 Katars Cyber Security Division ist zudem
Mitgl ied von FIRST, dem globalen Forum für Cyber-
vorfal l sreaktion (Cyber incident reaction) und Si-
cherheitsteams.61 Die Hamad bin Khal i fa-Universi -
tät hat eine Cybersicherheitsabtei lung, die Plattfor-
men und Technologien entwickel t, um vor Inter-
netbedrohungen zu schützen.62

Katars Marktstruktur schneidet
in internationalen Rankings wie
dem Index of Economic Free-
dom, dem Doing Business Re-
port sowie dem Bertelsmann
Transformationsindex (BTI ) auf-
grund der Offenheit des Wirt-
schaftssystems und der Redu-
ktion von Regul ierungen im
Privatsektor duchgängig über-
durchschnittl ich ab – bspw. ver-
gibt der BTI 201 8 für den In-
dikator „Market Organization“
den hohen Wert von 7,8 von 1 0 Punkten, regional
nur knapp von den VAE und der Türkei übertroffen,
beide mit 8 Punkten.63 Dennoch gibt es Einschrän-
kungen und Wettbewerbsverzerrungen zugunsten
staatl icher Unternehmen wie Qatar Airways oder
von Staatsbürgern gegenüber Ausländern.64 Die ka-

tarische Wirtschaft ist stark handels- und investi -
tionsorientiert, al lerdings weiterhin eine Rentierwirt-
schaft mit wenigen tragenden Wirtschaftszweigen.

Im „Business Freedom“ Indikator des Index of Eco-
nomic Freedom l iegt Katar deutl ich über dem glo-
balen Durchschnitt. Im „Starting a Business“-Indi -
kator des Doing Business Reports belegt das Land
den 89. Rang von 1 90 und l iegt damit vor dem
regionalen Durchschnitt, hinkt al lerdings OECD-Län-
dern hinterher, was die Anzahl der zur Registrierung
notwendigen Prozeduren und die Kosten angeht.
Zudem gibt es ein Geschlechtergefäl le. Bspw. brau-
chen Männer in Katar genauso viele Tage wie in

OECD-Ländern, um ein Unternehmen zu gründen
(8,5), Frauen aber im Durchschnitt einen mehr (hin-
gegen l iegt der Durchschnitt im Nahen Osten bei
1 8,6 Tagen bzw. 1 9,3 für Frauen). Die Kosten sind
dabei für beide Geschlechter mit 6,7 % des Pro-
Kopf-Einkommens gleich – im OECD-Durchschnitt
sind es al lerdings nur 3,1 %, im regionalen Durch-
schnitt dafür ganze 1 8,7 %. Dafür ist in Katar kein
Mindestkapital erforderl ich wie in vielen OECD-
und den meisten seiner Nachbarländern.
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5 .2 Inwiefern werden ausländ i sche Unternehmen be i Investi ti onen benachte i l i g t und welche
Nationen s ind aktue l l im Land aktiv?

5 .3 Exi sti eren Import� oder Exporthürden?

Es gibt Subventionen für bestimmte staatl iche Un-
ternehmen wie Qatar Airways (QR), das aufgrund
der durch die Gol fkrise verursachten Luftblockade
seiner Nachbarn und der dafür nötigen Umwege
der Flugl inien besonders gel i tten hat. 201 7 lagen
diese für QR bei 491 Mio. US$ .

Dennoch ist Katar für ausländische Investoren über-
durchschnittl ich offen, vor al lem im Vergleich zum
regionalen Durchschnitt, der laut dem Indikator „In-
vestment Freedom“ des Index of Economic Freedom
mit 60 entgegen der regionalen 53 Punkte deutl ich
höher ausfäl l t. 65 Es gibt al lerdings Restriktionen,
v.a. beim Erwerb von Immobil ien und Grundstücken.66

Die Qatar Investment Authority (QIA) tätigt den Lö-
wenantei l der katarischen Investi tionen (v.a. im Fi-
nanz-, Transport- und Kommunikationssektor), ob-
wohl auch private Investoren betei l igt sind. Durch
investorenfreundl iche Gesetze zog Katar 201 7 ent-
gegen dem fal lenden regionalen Trend 27 % mehr
ausländische Direktinvesti tionen an (womit die Ge-
samtinvesti tionen 34,9 Mrd. US$ betragen). Die für

Investoren attraktivsten Sektoren bleiben der Ener-
gie-, Bau- und Finanzsektor. Fi tch Ratings korrigier-
te damit die Bewertung der Doha Bank von „nega-
tiv“ zu „stabi l “ . 67 Katar intendiert die Investi tionen
in der Bau-, Lebensmittel -, Chemie- und Pharma-
branche zu erhöhen und ist dabei stark an deut-
schen Investoren interessiert. Bislang sind etwa
200 deutsche Firmen in Katar vertreten, die im ver-
gangenen Jahrzehnt rund 80 Mrd. US$ investiert
haben.68 Ein aktuel ler Gesetzesentwurf von 201 8
sol l weitere Investoren anziehen. Er ermögl icht es
Ausländern, bis zu 1 00 % des Kapitals von Unter-
nehmen bereitzustel len. Bislang war das nur für
wenige Sektoren mögl ich, ansonsten durften aus-
ländische Investi tionen in katarische Unternehmen
ohne Sondererlaubnis 49 % nicht überschreiten.
Sol l te dies als Gesetz implementiert werden, wären
zudem der Schutz vor Enteignung garantiert sowie
die Mögl ichkeit zur freien Übertragung von Investi -
tionen von einem Investor auf einen anderen und
zum freien Investi tionstransfer nach und aus Katar
gegeben. Es wäre damit umfassender als vergleich-
bare Gesetze etwa der VAE.69

Die Handelsoffenheit Katars, seit 1 996 WTO-Mit-
gl ied, ist laut Doing Business Report und Index of
Economic Freedom überdurchschnittl ich (Platz 90
von 1 90 bzw. 83,3/1 00 gegenüber 76,4/1 00 Punkten
im globalen Durchschnitt). 89 % des BIPs wird durch
Handel erwirtschaftet. 70 Gerade durch die Schwie-
rigkeiten der Blockade ist die Bedeutung von Han-
del weiter gestiegen, indem die Auswahl an Part-
nern stark erweitert wurde und der neue Hamad-
Seehafen eingeweiht wurde. Es gibt einige außer-
tari fl iche Handelshemmnisse, die Höhe der Zöl le ist
al lerdings von 4,1 % auf 3,4 % gesunken.71 Wäh-
rend Katar in einigen Bereichen dem OECD-Durch-
schnitt hinterherhinkt, ist es seinen Nachbarn, was
Kosten und Zeitaufwand von Warenimport und
-export angeht, weit voraus (25 Stunden im ge-
genüber 1 2,7 im OECD-Durchschnitt und vol le 62,6
Stunden im regionalen Durchschnitt für Exporte).
Katar hat ein Freihandelsabkommen mit den GKR-
Staaten und in diesem Rahmen auch mit diversen

anderen Staaten und –verbänden, wie der Euro-
pean Free Trade Association (EFTA), Neuseeland
und MERCOSUR. Die Blockade hat die zuvor inten-
siven Handelsbeziehungen mit den VAE und Saudi-
Arabien deutl ich geschwächt, obwohl sie trotz des
Abbruchs diplomatischer Beziehungen auf niedriger
Ebene fortbestehen.

Importe der VAE sind beispielsweise von 71 0 Mio.
US$ im ersten Quartal 201 7 auf 51 ,6 Mio. US$ ein
Jahr später gefal len, Importe von Saudi-Arabien im
gleichen Zeitraum von 330 Mio. US$ auf 1 2,4 Mio.
US$. I ranische Importe sind im gleichen Zeitraum
von 9 Mio. US$ auf 59,3 Mio. US$ angewachsen.72

Zudem sind als Hauptexportziele die asiatischen
Staaten Japan, Südkorea, Indien und China ge-
stärkt worden und machen zusammen etwa 56 %
des Exportvolumens aus, während die wichtigsten
Importquel len die USA mit etwa 1 4 %, Deutschland
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5 .4 Welche R is iken bestehen im Zah lungsbere i ch , i nsbesondere bezüg l i ch des Konverti erungs� und
Transferri s i kos?

5 .5 G ibt es Embargos oder Hande l ssanktionen?

5 .6 Welche Branchen sind im Land vertreten?

5 .7 G ibt es besondere wi rtschaftl i che In teressen des Landes?

mit 1 0 % und weiterhin die VAE mit 9 % sind.73

Anfang 201 8 wurde ein Vorzugshandelsabkommen
mit der Türkei unterzeichnet, weiterhin verhandel t
Katar derzeit u.a. mit den USA und Japan.74

Der Doing Business Report der Weltbank berichtet
von einer Verbesserung des Rankings des „Getting
Credit“-Indikators durch besseren Zugang zu Kredit-
würdigkeitsinformationen für Banken, Finanzinsti tu-
tionen und Schuldner. 75 Der Finanzsektor wurde zu-
dem in den letzten Jahren modernisiert. 76 Dafür ist
der Index „Monetary Freedom“ des Index of Eco-
nomic Freedom im Vergleich zum Vorjahr aufgrund
von gesteigerten Subventionen, die die Wirkung
der Blockade abdämpfen sol l ten, leicht abgefal len
von 80,6 auf 75/1 00 Punkte und l iegt damit knapp
unter dem globalen Durchschnitt von 76,8/1 00.

Der katarische Riyal (QAR) ist seit 2001 mit 3,64:1
an den US-Dol lar gebunden, was mit einem niedri -
gen Abwertungsrisiko verbunden wird.77 Die Infla-
tionsrate ist von 2,7 % in 201 6 im folgenden Jahr
deutl ich zurückgegangen auf 0,9 %.78 Die Funk-
Gruppe gibt das Risiko für Währungsrestriktionen
hinsichtl ich der Konvertibi l i tät und Kapitalkontrol le
mit 33,3 % an, was damit deutl ich unter der Risiko-
schwel le von 40 % l iegt. 79 Katar bietet 201 8 Dol lar-
Bonds an, um das Haushaltsdefizit zu überbrücken.80

Die Land-, Luft- und Seeblockade durch Saudi-
Arabien, die VAE, Bahrain und Ägypten beschränkt
die katarische Wirtschaft. Importe, Maschinen,
Technologie, Waffen, aber v.a. auch Lebensmittel
und Wasser müssen über Umwege aus der Türkei
und dem Iran eingeführt werden. Das ist eine
signifikante Beschränkung, hat auf der anderen
Seite aber auch ebenso zu einer wirtschaftl ich
ohnehin notwendigen Diversifizierung von Handels-
partnern wie zu einer Weiterentwicklung von ei-
genen Kapazitäten geführt: So hat das Vertei -
digungsministerium 201 8 die Barzan Holding ge-

gründet, die seitdem für den Ausbau auch von
nicht-mi l i tärischem Human- und technologischem
Kapital zuständig ist. Katar hat zudem seine hei-
mische Landwirtschaft und Lebensmittelproduktion
ausgebaut und konnte daher autarker werden (s.
Kapitel 1 .6). 81 Ein weiteres Problem des Embargos
für internationale Unternehmen im Land ist al -
lerdings, dass sich die Embargostaaten weigern,
mit Firmen zu kooperieren, die auch mit Katar zu-
sammenarbeiten und diese dadurch gezwungen
werden sol len, sich zwischen den Fronten zu ent-
scheiden.

Katars Wirtschaft wird dominiert durch die Öl - und
Gasproduktion, Hydrocarbonexporte machen 92 %
der Exportgewinne aus und 56 % der staatl ichen
Einnahmen. Das Land ist führend in der LNG -Pro-
duktion.82 Zudem werden Stahlprodukte und Ze-

ment produziert. Abgesehen davon gibt es keine
nennenswerte Industrie. 49,5 % der BIPs werden
durch den Dienstleistungssektor erwirtschaftet. 83

Katar hat, ähnl ich wie Saudi-Arabien, eine „Natio-
nale Vision 2030“ entwickel t. Um diese zu errei -

chen, konzipiert das Ministerium für Entwicklungs-
planung und Statistik seit 201 1 fünfjährige soge-



Ris ikoreport Katar | 1 6

6 .1 Wie i st der Arbe i tsmarkt strukturi ert (Arbe i tskräftepotenzia l , Erwerbsquote etc. ) ?

nannte „Nationale Entwicklungsstrategien“ (aktuel l
die 2. von 201 8-2022). 84 Kernpunkte dieser Strate-
gien sind die Reduktion der Abhängigkeit von Öl
und Gas und von ausländischen Arbeitskräften
(durch eine Strategie der „Katarisierung“ - ohne je-
weis konkrete Zahlen als Zielvorgaben zu nennen),
ein Ausbau von Infrastruktur für die Fußbal l -WM
2022, aber auch die Notwendigkeit einer zukunfts-
gewandten Wissensgesel lschaft. Ein landesweites
Metrosystem ist aktuel l in der Entwicklung. Der Ab-
hängigkeit von ausländischer Arbeitskraft sol l mit
„Katarisierung“ entgegengewirkt werden. Das an-
gestrebte Ziel der Nationalen Vision ist dabei ein
Antei l von 50 % katarischer Arbeitskräfte in der
Industrie und dem Energiesektor. Die Diversifi -

zierungsstrategien waren al lerdings bisher nur
mäßig erfolgreich. Die katarische Wirtschaft bleibt
in überwiegendem Maße von Öl - sowie Gasexpor-
ten und ausländischer Arbeitskraft abhängig.85

Katar hat, bedingt durch die Gol fkrise, ein hohes In-
teresse an neuen Partnern bzw. am Ausbau von Be-
ziehungen mit bestehenden al ternativen Partnern.
Zunehmend wichtige Partner sind I ran, obwohl die
Bedeutung des Partners durch die Spannungen rund
um das iranische Nuklearabkommen und damit ver-
bundene Sanktionspol i tik abgeschwächt wird, die
Türkei , USA, Großbritannien und Frankreich. Auch
Kontakte mit Russland werden vermehrt angestrebt.86

6 . ARBEI TSMARKT

Der katarische Arbeitsmarkt be-
steht in überwältigender Mehr-
heit aus ausländischen Arbeit-
nehmern, die geziel t für al le
anfal lenden Aufgaben impor-
tiert werden. Was die ungleich
kleinere katarische Bevölke-
rung betri fft, ist dies schwie-
riger, denn diese ist mehrheit-
l ich für den Staatsapparat tätig:
Nur 1 0 % der katarischen Beschäftigten bzw. ca. 3 %
al ler Kataris arbeiten im Privatsektor.87 Die Re-
gierung versucht über Langzeitreformen und Ent-
wicklungsstrategien, das Humanapital des Landes

zu verbessern, um unabhängiger von importierter
Arbeitskraft zu werden.

Aufgrund der Bevölkerungsstruktur Katars mit einer
geringen Zahl an Staatsbürgern ist Arbeitslosigkeit
quasi vernachlässigbar. Das gleiche gi l t für Jugend-
arbeitslosigkeit, die der Weltbank zufolge bei 0,5 %
l iegt. 88 Über 80 % der katarischen Beschäftigten
sind im öffentl ichen Sektor beschäftigt. Die Arbeits-
losigkeit von Ausländern l iegt deutl ich unter 1 %,
da die Aufenthal tserlaubnis an die Arbeitsstel le
und damit den Erwerbsstatus gebunden ist. 89 Die
Erwerbsquote von Männern und Frauen klafft weit

auseinander (ca. 96 % versus 60 % mit leicht an-
gleichender Tendenz)90, wobei hierbei beachtet
werden muss, dass die Gesamtbevölkerung auf-
grund der zielgerichteten (meist männl ichen) Ar-
beitsmigration eine extreme Geschlechterasymme-
trie aufweist – nur etwa ein Viertel der Einwohner
Katars sind Frauen.91 Das bedeutet, dass die über-
wiegende Mehrheit der Männer sich nur aufgrund
ihrer Tätigkeit im Land aufhal ten darf. Das gi l t für
einen deutl ich kleineren Antei l der Frauen.
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6 .3 Wie wettbewerbsfäh ig i st der Arbe i tsmarkt (Lohnkosten , Produktivi tä t etc. ) ?

6 .2 Ist d ie Versorgung m i t qua l i fi zi e rten Mi tarbe i tern ges i chert?

6 .4 Exi sti eren landesspezi fi sche Besonderhe i ten (z.B . h i ns i chtl i ch des Arbe i tsrechtes) ?

Die Versorgung mit qual i fizierten Mitarbeitern wird
fast ausschl ießl ich durch den Import von Arbeits-
kräften gesichert, die durch attraktive Gehal ts- und
Leistungspakete gewonnen werden. Durch die ge-
ringe Bevölkerungsgröße sowie durch den al lge-
meinen Wohlstand, die umfassende Versorgung
durch den Staat (Wasser, Strom und Gas sind hoch
subventioniert bzw. werden sogar kostenlos an
Staatsbürger weitergegeben) und die Verfügbarkeit
von attraktiven Stel len im öffentl ichen Sektor gibt
es nur geringe Erfolge bei der „Katarisierung“ des
Arbeitsmarktes. Unternehmen haben regelmäßig
Schwierigkeiten, eine bestimmte Quote an kata-
rischen Bürgern, ungeachtet der Qual i fikation, ein-
zustel len.92 Umfragen zufolge hat die Mehrheit der
katarischen Arbeitslosen auch kein Interesse, im
Privatsektor zu arbeiten.93 Entsprechende gesetz-
l iche Quotenregelugen (angestrebt ist ein Fünftel
im Privatsektor), bl ieben weitgehend erfolglos, die
tatsächl iche Quote l iegt bei unter einem Prozent.94

Durch die ethnische Schichtung des Arbeitsmarktes
– bestimmte National i täten dominieren bestimmte

Bereiche95 – ist es aber weder mögl ich noch not-
wendig in jedem Sektor katarische Arbeitnehmer zu
finden. Der Global Competitiveness Report nennt
ein unzureichend ausgebi ldetes Arbeitskräftepo-
tenzial als dri ttwichtigstes Hindernis für Unterneh-
men, vergibt aber gleichzeitig den 37. Rang von 1 37
für Bi ldung und Ausbi ldung (als zweiter unter den
arabischen Ländern). 96

In ihrer „Nationalen Vision 2030“ versucht die Re-
gierung, Katar in eine „wissensbasierte Wirtschaft“
umzustrukturieren, bislang war der Ertrag über-
schaubar, obwohl die Akademikerquote erfolgreich
auf 1 4,5 % gesteigert werden konnte, etwa 2/3
davon sind Frauen.97 Dennoch werden internatio-
nale Standards von den Studierenden, v.a. im na-
turwissenschaftl ich-technischen Sektor nicht immer
erfül l t. 98 Katar belegt daher im Subindex „Higher
Education and Training“ Rang 36, direkt unter den
VAE, aber deutl ich vor KSA auf Rang 43 und sogar
vor manchen europäischen Ländern wie I tal ien (41 ).

Katar lockt ausländische Unternehmen geziel t mit
Standortvortei len an, einer davon ist die vergleichs-
weise bi l l ige importierte Arbeitskraft, auch was die
ungelernte Arbeiterschaft anbelangt (der 201 7 ein-
geführte Mindestlohn l iegt bei 200 US$). 99 Das
setzt Katar auf Rang 1 9 von 1 37 Ländern im „Labor
Market Efficiency“-Index des Global Competitive-
ness Reports. Gemessen an der Versteuerung l iegt
Katar sogar weltweit auf Platz 2, bei Bezahlung und
Produktivi tät auf Platz 8 und der Fähigkeit, Talent

anzulocken und zu hal ten, jewei ls auf Platz 7 bzw.
9. Heruntergezogen wird der katarische Wert v.a.
durch die vergleichsweise hohen Abfindungskosten
(weltweit Rang 1 01 ) sowie die deutl ich geringere
Erwerbsquote von Frauen. Hier erreicht Katar Rang
1 1 6 von 1 37, l iegt aber deutl ich vor Saudi-Arabien
mit Rang 1 33 und sogar vor dem regionalen „Wett-
bewerbsführer“ VAE, der bei diesem Subindikator
auf Rang 1 21 l iegt. 1 00

Die Durchschnittsgehäl ter in Katar sind mit die
höchsten der Gol fstaaten. Das durchschnittl iche
Monatseinkommen – es gibt keine Einkommens-
steuer - beträgt ca. 4,700 US$ (bzw. 3,800 US$ Me-
diangehal t). 1 01 Die Kehrseite der attraktiven Lohn-
kosten und Steuervortei le sind al lerdings die kata-
strophalen Arbeitsbedingungen von schlecht oder
nur wenig gebi ldeten Arbeitskräften, besonders im

Bausektor, in dem 40 % von ihnen beschäftigt sind.1 02

Diese kommen meist aus ärmeren Ländern wie Pa-
kistan, Bangladesch, den Phi l ippinen oder dem Su-
dan, werden sehr schlecht bezahl t und müssen un-
ter schlechten kl imatischen, hygienischen und ar-
beitsrechtl ichen Bedingungen arbeiten. Menschen-
rechtsorganisationen berichten von 1 8-Stunden-Ta-
gen über Monate hinweg. 1 03 Das sogenannte Spon-
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soren-System („Kafala“), das auch in anderen GKR-
Staaten die rechtl iche Basis von Arbeitskraftimport
darstel l t, macht den rechtl ichen und Aufenthal ts-
status des Arbeitnehmers vom Arbeitgeber (dem
„Sponsor“) abhängig. Es wird daher oft als „moder-
ne Sklaverei“ bezeichnet.

Es gibt al lerdings, auch aufgrund internationalen
Drucks, kleine Fortschri tte. 201 6 verkündete Katar
die offiziel le Abschaffung des Kafala-Systems, was
mit leichten Reformen einherging. Im November
201 7 führte Katar einen Mindestlohn von ca. 200
US$ ein. 1 04 201 8 hat Katar zudem zwei internatio-
nale Verträge unterzeichnet, die pol i tische und ge-
sel lschaftl iche Arbeiterrechte kodifizieren. Weiterhin

dürfen aber bspw. nur katarische Staatsbürger Ge-
werkschaften gründen. 1 05 Viele der problematischs-
ten Regelungen bleiben: Der Arbeitgeber entschei-
det weiterhin, ob ein Arbeitsverhäl tnis gekündigt
werden darf und ebenso auch über die Ausreise-
erlaubnis seiner Angestel l ten (wenn auch nun zu-
sammen mit einer unabhängigen staatl ichen In-
stanz). 1 06 Katar hat angekündigt, weitere Reformen
bis zur WM durchzuführen, um die bestehenden
Probleme zu beseitigen. 1 07

7 . ZUKÜNFTIGE ENTWICKLUNGEN : DREI SZENAR I EN

Die mittel fristige Entwicklung Katars hängt maß-
gebl ich von der Fortentwicklung der regionalen
Spannungen ab und davon, ob eine Wiederannä-
herung mit KSA und den VAE stattfindet. Dies ist
wiederum abhängig von innenpol i tischen Tenden-
zen in diesen Ländern, aber auch von weiteren re-
gionalen und globalen Ereignissen, wie des weite-
ren Verlaufs des iranisch-saudischen Kampfes um
die regionale Vorherrschaft sowie der Pol i tik von
US-Präsident Donald Trump und dessen Position ge-
genüber dem Iran. Auch die Entwicklung des Ölprei -
ses wird sich auf das katarische Wachstum auswir-
ken, al lerdings nicht in dem Maße, wie in anderen
Gol fstaaten, die stärker von Öl abhängig sind, da
sie nicht über annähernd große Gasvorkommen ver-
fügen.

Eine wichtige Weggabelung wird die Fußbal l -WM
2022 sein. Je nachdem, wie die weitere Entwick-
lung des Landes verläuft, könnte die WM Katar
noch entzogen werden, was einen enormen Image-
schaden bedeuten würde und auch hohe wirt-
schaftl iche Einbußen zur Folge hätte. Andernfal l s
könnte sich eine erfolgreiche WM auch als nach-
hal tige Investi tion in die Infrastruktur des Landes
erweisen und im besten Fal l die Nachbarstaaten
wieder näher zusammenbringen. Wenn das Großer-
eignis vorbei ist, werden Tausende der auslän-

dischen Arbeitskräfte nicht mehr gebraucht werden
und müssten das Land verlassen, was zu einem
Wandel der Bevölkerungsstruktur führen wird.

Wichtige Wegmarken der jüngeren Vergangenheit
und Ausgangspunkte für die im Folgenden beschrie-
benen Szenarien sind die Transformationsprozesse
der Region, die durch den sogenannten „Ara-
bischen Frühl ing“ 201 1 angestoßen wurden sowie
die Herrschaftsübernahme von König Salman in
Saudi-Arabien 201 5 und die Ernennung seines
Sohnes, Mohammad bin Salman, zum Kronprinzen.
Letzterer ist, zusammen mit seinem emiratischen
Pendant, Mohammed bin Zayed, dem Kronprinzen
von Abu Dhabi , Treiber einer „neuen“ Außenpol i tik
und der Konfrontation mit Katar. Beide zusammen
stehen für eine ungewohnt aggressive Außen- und
Regionalpol i tik dieser Länder.

Der Beginn der US-Präsidentschaft von Donald
Trump 201 7 ist ebenfal l s bedeutsam. Kurz nachdem
Trump einen Staatsbesuch in Saudi-Arabien abge-
hal ten hat, brach die Gol fkrise offen aus. Tradi-
tionel l unterstützen die USA einen vereinten GKR
und plädieren bei internen Konfl ikten auf schnel le
Konfl iktlösung. Trump hingegen hat sich nach Aus-
bruch des Konfl ikts offen auf die saudisch-emira-
tische Seite gestel l t und dadurch diese in ihrer
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7 .1 Best�Case�Szenari o � D ie Wiedervere in i gung des Go l fkooperati onsrates
(Ein tri ttswahrsche in l i chke i t: 1 0�20 %)

konfrontativen Position bestärkt. Die stärker ausge-
prägte anti -i ranische Linie der neuen US-Regierung
spiel t bei der Konsol idierung des Konfl ikts auch
eine wichtige Rol le.

Die Szenarien gehen daher davon aus, dass eine
schnel le Lösung des Konfl ikts gefunden werden

kann (Best Case), der Konfl ikt pol i tisch und wirt-
schaftl ich eskal iert (Worst Case) oder zwar nicht
schnel l beigelegt werden kann, aber sich soweit
legt, dass eine Normal isierung eintri tt (Trendsze-
nario).

Das Best-Case-Szenario geht davon aus, dass die
Gol fkrise mittel fristig beigelegt werden kann. Eine
Lösung in den kommenden fünf Jahren ist am wahr-
scheinl ichsten bei einer Änderung der Regionalpol i -
tik der beiden Treiber des Konfl ikts – KSA und Abu
Dhabi . Ab 201 9 kommt es zu einem Abkommen zwi-
schen den KSA und Katar, gefolgt durch ein bi la-
terales Abkommen mit den VAE. Durch die exten-
siven innenpol i tischen Reformen des saudischen
Kronprinzen Mohammed bin Salman entsteht star-
ker interner Widerstand gegen ihn. Um dagegen-
hal ten zu können, ist der Kronprinz auf externe Part-
ner – auch in der Nachbarschaft – angewiesen. Im
Gegenzug für die katarische Unterstützung seiner
umstri ttenen innenpol i tischen Reformen lenkt bin
Salman im Konfl ikt gegen Katar ein. Auch Moham-
med bin Zayed, der Kronprinz von Abu Dhabi , rückt
von seiner bisherigen strikt anti -katarischen Posi-
tion ab, um die fortgesetzte Versorgung der VAE,
und vor al lem von Dubai , mit katarischem Gas über
die Dolphin-Pipel ine zu sichern. Katar hatte zuvor
angedroht, unter dem Druck der Blockade die Pipe-
l ine zu schl ießen. Durch die Mediation von Oman
und Kuwait und Zugeständnisse von Katar, wird die
Krise nach mehreren gemeinsamen Treffen von Emir
Tamim, Mohammed bin Salman, und Mohammed
bin Zayed 201 9 für beide Seiten gesichtswahrend
beigelegt. Katar führt dazu striktere Mediengesetze
ein, die Berichterstattung von al -Jazeera wird deut-
l ich weniger kri tisch. Gleichzeitig behäl t es aber die
diplomatischen und wirtschaftl ichen Beziehungen
zur Türkei und dem Iran bei und weist im Land be-
findl iche Musl imbrüder nicht aus. Da die Souverä-
nität Katars gewahrt bleibt, regen sich trotz des
neu entstandenen Nationalgefühls der Bevölkerung
keine Proteste, stattdessen begrüßt die Bevölke-
rung die Wiederannäherung an die Nachbarn. Eine
neutrale, vermittelnde Position der USA beschleu-

nigt diese Lösung. Obwohl man auch 201 9-2020 in
Washington an der anti -i ranischen Linie festhäl t,
erklärt die US-amerikanische Regierung, dass eine
starke Position gegen den Iran nur durch einen
vereinten GKR erreicht werden kann.

Nach der Aufhebung der See-, Luft- sowie Land-
blockade ab 201 9 steigen die GKR-Staaten ab 2020
wieder zu den wichtigsten Handelspartnern auf.
Dennoch werden sie aufgrund der bereits seit 201 7
erfolgten Diversifizierung des katarischen Handels
maximal 80 % des vorherigen Handelsvolumens er-
reichen. Die Kosten für Lebensmittel in Katar sin-
ken um 5-7 %, da bis zu 30 % des Bedarfs (40 %
vor der Blockade) wieder über die saudische Lan-
desgrenze eingeführt werden könnte. Da die ein-
heimische Lebensmittelproduktion bereits deutl ich
ausgebauter ist, sind die Kosten geringer als vor
der Blockade, dafür steigen die Immobi l ienpreise
wieder um 2-3 % durch entsprechende Investitionen
aus den Nachbarstaaten. Gemeinsame GKR-Bau-
und Infrastrukturprojekte, Investi tionen und verein-
heitl ichte Gesetzgebung sind wieder mögl ich, aus-
ländische Unternehmen können in al len Ländern
gleichzeitig investieren und gründen, ohne sich
entscheiden zu müssen.

Zusätzl ich angeheizt durch den um 1 0-1 5 %
angestiegenen Ölpreis, wächst die katarische
Wirtschaft ab 201 9 um 3 % und die Inflationsrate
sinkt weiter auf bis zu 0,5 %. Die Fußbal l -WM wird
zu einem regionalen Ereignis ausgeweitet und
befördert damit Investitionen in der Bau- und
Verkehrsinfrastruktur auch in den VAE, Saudi-
Arabien und evtl . anderen Gol fstaaten. Der jähr-
l iche Fluss von ausländischen Direktinvesti tionen
erreicht mit über einer Mrd. US$ wieder das Niveau
von vor 201 6.
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Die Bedeutung des iranisch-saudischen Konfl ikts
um die Vorherrschaft im Nahen und Mittleren Osten
besteht mittel fristig auch 2022 und darüber hinaus
weiter fort. Da durch die Reintegration in die GKR-
Gemeinschaft I ran und die Türkei ihren Sondersta-
tus als Partner für ein isol iertes Katar verl ieren,
nehmen die Handelsbeziehungen wie auch mi l i -
tärische und pol i tische Kooperationen wieder ab.
Die türkische Mi l i tärbasis bleibt erhal ten, wird aber
nicht wie geplant ausgebaut. Das Handelsniveau
mit dem Iran nimmt um 1 0-20 % ab, Verhandlungen
über gemeinsame Mil itärabkommen laufen aufgrund
der geringeren katarischen Motivation aus. Katar
weigert sich aber weiterhin, sich öffentl ich gegen
das Nuklearabkommen zu positionieren und unter-
stützt I ran im Kampf für die Aufhebung der Sank-
tionen.

Durch die Aufhebung des externen Drucks ab 201 9
kann die Sparpol i tik zurückgefahren werden und
Emir Tamim setzt verstärkt auch Arbeitsrechtsrefor-
men durch, von denen auch ausländische Arbeits-
kräfte profi tieren. Wie von der Internationalen Ar-
beitsorganisation ( ILO) gefordert, werden unter an-
derem die verpfl ichtende Ausreiseerlaubnis sowie
die Bindung der Arbeitnehmer an den Arbeitgeber
abgeschafft. Der bereits eingeführte Mindestlohn
wird auf monatl ich 350 US$ erhöht. Die verbesserte
Lage der Gastarbeiter, v.a. im regionalen Vergleich

gegenüber den VAE, Saudi-Arabien und Kuwait,
führt zu einer positiven Presseberichterstattung
über das Land und die bevorstehende Fußbal l -WM
und verbessert das Investi tionskl ima weiter: Die
Investi tionen steigen ab 201 9 pro Jahr um 1 0-20 %.
Trotz der Aufhebung der Blockade werden die bis-
herigen Diversifizierungs- und Autarkiebestre-
bungen fortgesetzt. Diversifizierung ist ein wich-
tiger Bestandtei l der Nationalen Vision 2030 und
die durch die Krise ausgelöste beschleunigte Ent-
wicklung erleichtert das Vorantreiben der Autarkie-
pol i tik mit geringeren Kosten.

Der Antei l des Gas- und Ölexports am BIP kann
damit bis 2022 auf unter 45 % sinken. Motiviert
durch das während der Krise gestiegene katarische
Nationalgefühl nimmt die junge Generation vorhan-
dene Bi ldungsmögl ichkeiten und Angebote zur Wei-
terqual i fizierung aktiver wahr, auch um Stel len im
bislang als wenig attraktiv angesehenen privaten
Sektor übernehmen zu können. Die Katarisierungs-
quote erreicht bis 2022 3 % außerhalb des Energie-
sektors. Nach Abschluss der WM, wenn die meis-
ten Großbauprojekte abgeschlossen sind, wird ver-
stärkt auf katarische Arbeitskraft gesetzt. Bis Ende
2022 sinkt der Ausländerantei l an der Gesamtbe-
völkerung auf 85 %; sie erreicht damit mit 2 Mio.
wieder das Niveau von 201 3.

Abbi ldung 2: Roadmap zum Best-Case-Szenario
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7 .2 Worst�Case�Szenari o � Eska la ti on der Go l fkri se und wei tere I so la ti on Katars
(Ein tri ttswahrsche in l i chke i t: 1 0�1 5 %)

Abbi ldung 3: Roadmap zum Worst-Case-Szenario

Das Worst-Case-Szenario geht von einer Eskalation
der Gol fkrise aus. Der Ölpreis stagniert auf einem
niedrigen Niveau und kann daher Katars wirt-
schaftl iche Einbußen nicht ausgleichen. Die Fronten
im Konfl ikt verhärten sich, feindsel ige Propaganda
nimmt zu, Embargos werden auf beiden Seiten auf
den noch verbl iebenen Handelsverkehr ausgewei-
tet, sodass das Handelsvolumen kontinuierl ich wei-
ter sinkt. KSA beschl ießt den 201 8 angekündigten

Bau des Salwa-Kanals an der katarisch-saudischen
Grenze innerhalb eines Jahres durchzuführen, nach-
dem Ende September 201 8 ein Unternehmen dazu
ausgewähl t wurde. Die wortwörtl iche Schaffung
von physischen Fakten – die Isolation Katars, das
damit ab 2020 zu einer Insel wird, blockiert die An-
näherung auch für den zukünftigen Fal l der Wieder-
herstel lung diplomatischer Beziehungen. Ohne Land-
grenze stockt der Handel mit den Nachbarn.

Nach Außenminister Rex Ti l lerson entlässt die US-
Regierung unter Trump Anfang 201 9 auch Verteidi -
gungsminister James Mattis. 1 08 Beide standen für
eine pragmatisch-vermittelnde Position ein, die durch
eine zunehmend erratische Pol i tik ersetzt wird: Die
USA schwanken weiter zwischen unbedingter Un-
terstützung der Blockade-Staaten auf der einen und
der Notwendigkeit, die Beziehungen zu Katar nicht
gänzl ich zu zerstören, um die Mi l i tärbasis im Land
hal ten zu können, auf der anderen Seite. Die anti -
i ranische Linie der USA verfestigt sich, was ihre Al -
l ianz mit KSA und Abu Dhabi stärkt, und die Bereit-
schaft zu Verhandlungen der Blockadestaaten senkt.

Der durch die Krise erzeugte wirtschaftl iche Druck
erschwert es Katar, die hohen Investi tionskosten

für den Ausbau des LNG-Exports zu erbringen. Der
Export steigt daher bis 2024 ledigl ich um 1 0-1 5 %,
anstatt, wie geplant, um 30 %, sodass der Handel
mit asiatischen Partnern nicht wie angestrebt ver-
tieft werden kann.

Katar treibt die Diversifizierungspol i tik verstärkt
voran, auch in Bezug auf Rüstung. Nach dem Ab-
schluss eines Waffenhandels mit den USA werden
Anfang 201 9 Rüstungsverträge mit Russland und
dem Iran unterzeichnet, was den sunnitischen Block
im iranisch-saudischen Konfl ikt endgül tig spal tet.
Aus Mangel an regionalen Partnern intensivieren
sich die Beziehungen zwischen Katar, I ran und der
Türkei auch in wirtschaftl icher Hinsicht, der Antei l
der i ranischen, türkischen und europäischen Impor-
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7.3 Trendszenari o � D ie Norma l i s i erung der Kri se
(Ein tri ttswahrsche in l i chke i t: 50�85 %)

te überschreitet bereits 201 9 50 % des katarischen
Handelsvolumens. Während es kurzfristig den wirt-
schaftl ichen Druck auf Katar mindert, stel l t die Ab-
hängigkeit Katars vom Iran und der Türkei ein Be-
drohungsszenario für KSA und VAE dar, da damit
die iranische Position gestärkt und der sunnitische
Block fragmentiert wird. Eine weitere Eskalation ist
die Folge. 2020 führt die von KSA initi ierte „Isla-
mische Anti -Terror-Koal i tion“ eine Mi l i tärübung an
der Grenze zu Katar durch, um dessen Isolation zu
unterstreichen, 2020 bricht auch Jordanien die Be-
ziehungen ab.

Der resul tierende Einbruch der katarischen Wirt-
schaftsleistung ruft, trotz der Investi tionen in die
Fußbal l -WM 2022, eine Stagnation der Wirtschaft,
eine Inflation von über 2-3 % und einen Rückgang
der ausländischen Direktinvesti tionen (ADI ) um bis
zu 30 % hervor. Die Reserven werden aufgezehrt –
nachdem der Staatsfonds im Apri l 201 8 bereits 20
Mrd. US$ aus dem Ausland zurückgehol t hat,1 09

sind es 2020 weitere 50 Mrd. US$. Um die Kosten
einzuhegen, erhebt Katar höhere Steuern auf Unter-
nehmen und führt eine Einkommenssteuer von 5 %
ein. Der aktuel le Antei l von Steuern am Gewinn
(1 1 ,3 %) steigt für Unternehmen auf bis zu 20 % an.
Zusammen mit anhal tend hohen Transport- und
Frachtkosten durch die notwendigen Umwege über
Oman und den Iran, werden Unternehmen gedrängt
werden, auf Nachbarländer umzuschwenken.

Der anhal tende wirtschaftl iche Druck und die Ver-
schlechterung der Beziehungen zu den Nachbar-

staaten erhöhen innenpol i tische Spannungen, öf-
fentl iche Kritik an der Pol i tik Emir Tamims wächst.
Es kommt zu Unruhen und Ausschreitungen gegen
staatl iche Insti tutionen und gegen ausländische Ar-
beiter. Der Konfl ikt „Qatar (social protests)“ eska-
l iert. Indien, Pakistan, und Malaysia, wichtige Her-
kunftsländer der Gastarbeiter, erlassen 2020 Ge-
setze, die den Import bi l l iger Arbeitskraft stark ein-
grenzen. Das stel l t die katarische Wirtschaft vor
Rekrutierungsprobleme.

Mit Verweis auf die Instabi l i tät und innen- und ar-
beitsrechtspol i tischen Reformsti l l stand vergibt die
FIFA Ende 2020 die WM 2022 an den Zweitplat-
zierten USA. Katar bleibt auf enormen Kosten sit-
zen, das Budgetdefizit steigt 2020-2022 auf 1 5-20 %,
und übertri fft damit das Rekorddefizi t von 201 6
weit. Weitere unpopuläre innenpol i tische Reformen
sind die Folge: Subventionen für Energie, Wasser,
Telekommunikation und Bi ldung werden reduziert
und tei ls aufgehoben, ein Stel lenabbau in der öf-
fentl ichen Verwaltung erhöht die Arbeitslosigkeit
unter Kataris auf 3 %. Die Regierung versucht da-
her verstärkt „Katarisierungsmaßnahmen“ durchzu-
setzen und erzwingt eine „Katari -Quote“ von 1 0 %.
Die Produktivi tät sinkt und das Investi tionskl ima
wird nachhal tig geschädigt; zahl reiche Firmen zie-
hen sich aus Katar zurück und lassen sich vermehrt
in den VAE und Oman nieder.

Ausschlaggebend für das Trendszenario ist die An-
nahme, dass keine großen externen oder internen
Schocks die Gol fkrise beeinflussen. Gleichzeitig
normal isiert sich die Lage durch die Gewöhnung an
den „Ausnahmezustand“. Wie auch schon im kata-
risch-bahrainischen Konfl ikt 1 971 -2001 , bleiben die
pol i tischen El i ten von KSA und VAE an der Macht,
der fortlaufende Jemenkrieg und moderate innen-
pol i tische Spannungen zwingen sie dennoch zu
Kompromissen mit externen Partnern.

Vermittlungsversuche von Kuwait und Oman schei-
tern an der mangelnden Kompromissbereitschaft
der Konfl iktpartner, aber auch an der weiterhin un-
einheitl ichen und ambivalenten US-amerikanischen
Position, die sich al lerdings von einer reinen einsei-
tigen Parteinahme für KSA entfernt hat. Die Wirt-
schaftsblockade bleibt daher weiterhin in Kraft,
obwohl die Normal isierung des Konfl ikts mit der
Zeit wieder Annäherungen auf gesel lschaftl icher
Ebene ermögl icht. Die Freizügigkeit für GKR-Bürger
wird bis Ende 201 9 schri ttweise wiederhergestel l t.
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Abbi ldung 4: Roadmap zum Trendszenario

Der anhaltende wirtschaftl iche Druck sorgt für
fortgesetzte Bemühungen, mögl ichst viele unter-
schiedl iche Handelspartner zu akquirieren und sich
nicht in eine umgekehrte Abhängigkeit von der Türkei
und dem Iran zu begeben, die wiederum KSA und
VAE provozieren könnte. Das Handelsvolumen mit
dem Iran und der Türkei bleibt dabei auf dem Stand
von 201 8 erhalten, während Handel mit euro-
päischen, v.a. aber asiatischen Partnern wie Japan,
China und Südkorea ausgebaut wird. Dabei werden
60 % der Exporte in asiatische Länder geleitet
(aktuel l sind es bereits 56 %). Die notwendigen Im-
porte, die nicht mehr über GKR-Staaten gedeckt wer-
den können, kommen vor al lem aus den USA und Eu-
ropa. Deutschland wird bis 2020 mit 1 5 % einer der
wichtigsten katarischen Importpartner. Der LNG-Ex-
port wird, wie geplant, um 30 % bis 2024 gesteigert,
um asiatische expandierende Märkte zu bedienen.
Um Anreize für diese Handelspartner zu setzen, er-
leichtert die Regierung den Zugang zum katarischen
Markt über Steuer- und Importzol lerleichterungen.
Die Autarkiepol itik wird durch gezielte Investitionen
in den Lebensmittel-, Infrastruktur- und Bi ldungssek-
tor fortgesetzt. Die heimische Lebensmittelproduk-
tion wird erweitert und der Ausbau von Entsalzungs-
anlagen (mit inoffiziel ler israel ischer Kooperation)
sorgt bis 2022 für Selbstversorgung mit Trinkwasser.

Die Handels- und Investitionsdiversifizierung kann
das Aufzehren der Reserven aber nur verlangsamen.
Die höheren Transport- und Frachtkosten, die für die
Umwege (und Flugumleitungen) anfal len, sorgen für
die fortgesetzte Notwendigkeit von gezielten Sub-
ventionen, z.B. für Qatar Airways, aber auch den
neuen Hamad-Seehafen. Eine Einführung der Umsatz-
steuer von 5 % bis 201 9, wie zuvor GKR-weit ge-
plant, wird verschoben, dafür werden Unterneh-
menssteuern um 2-4 % angehoben. Die Wirtschaft
wächst weiter, al lerdings auf einem niedrigen Niveau
von 1 ,5-2 %, ADIs fl ießen durch gezielte Investitions-
anreize in Kernsektoren wie Energie, Lebensmittel
und Pharma weiter. Das vol le Investitionspotential
kann Katar durch die pol itische Krise jedoch nicht
ausschöpfen. Das jährl iche Volumen stagniert daher
von 201 9-2022 auf dem Niveau von durchschnittl ich
1 Mrd. US$.

Mit dem wirtschaftl ichen und pol itischen Druck stei-
gen zwar das Nationalgefühl und Investitionen in
Humankapital der eigenen Staatsbürger weiter, er
behindert aber soziale Reformen, die für die Liberal i-
sierung des pol itischen Systems oder eine Verbes-
serung der Lage der Gastarbeiter sorgen können.
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8 . HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN

Reformen des „Kafala“-Systems bleiben meist kos-
metisch, ihre Durchführung wird kaum überwacht.
Dennoch kann die Katarisierungsquote auf 2 % im
Privatsektor gesteigert und der Antei l der Auslän-
der an der Gesamtbevölkerung in den kommenden
fünf Jahren auf 85-86 % gesenkt werden. Die WM
2022 bleibt Katar erhal ten, die kri tische Bericht-
erstattung nimmt jedoch nicht ab.

Zusammengefasst lässt sich sagen, dass die Gol f-
krise den Spiel raum für dringend notwendige Maß-
nahmen zur Senkung der Abhängigkeit von Öl und
Gas, aber auch von ausländischer Arbeitskraft und
Warenimporten, erweitert.

Die folgenden Ausführungen können als Ausgangs-
punkt dienen, um Entscheidungsprozesse, welche
die Aufnahme oder Vertiefung von wirtschaftl ichen
Tätigkeiten in Katar betreffen, zu unterstützen. Die

gegebenen Handlungsempfehlungen erheben jedoch
keinerlei Anspruch auf Vol lständigkeit und müssen
zudem kontinuierl ich hinsichtl ich aktuel ler Entwick-
lungen überprüft werden.

Das regionale Umfeld ist eine wichtige Entschei-
dungsgrundlage für Investitionen und das Umfeld
Katars ist aktuel l volati l . Vom weiteren Verlauf der
Golfkrise hängt die zukünftige Entwicklung des Lan-
des ab. Das Trendszenario sieht größtentei ls ähn-
l iche Werte wie heute für die wirtschaftl iche und
pol itische Lage vor, mit Ausnahme der Autarkie-
bestrebungen, die unter den derzeit gegebenen Vo-
raussetzungen zu einer Diversifizierung des Marktes
und damit verbesserten Investitionsmögl ichkeiten
führen könnte.

Katar ist unter fortgesetztem regionalem Druck be-
sonders auf externe Partner angewiesen: Weitere
Gesetze und Regul ierungen, die ausländische In-
vestoren anziehen sol len, sind daher zu erwarten.
Mittelfristig hat Katar die Ressourcen und den Wil-
len, um in zukunftsträchtige Projekte zu investieren
und investieren zu lassen. Katar steht dabei vor der

Herausforderung, gegenüber Konkurrenten wie den
VAE zu bestehen. Deswegen lohnt sich auch immer
ein vergleichender Bl ick auf die Entwicklungen der
beiden Länder (und auch Saudi-Arabiens). Das ist v.a.
auch deshalb wichtig, wei l die VAE und KSA oft
darauf bestehen, dass sich interessierte Investoren
zwischen den Konfl iktparteien entscheiden und Ko-
operationen mit Firmen, die auch in Katar präsent
sind, ablehnen. Die Wahrscheinl ichkeit, dass sich
durch eine gewisse „Gewöhnung“ an die Krise aber
auch Mögl ichkeiten zur gleichzeitigen Kooperation
mit Katar und den VAE/KSA ergeben, ist auch in
diesem Szenario gegeben.

Größere Abweichungen zum heutigen Stand erge-
ben das Best- sowie das Worst-Case-Szenario. Im
besten Fal l würde sich die Golfkrise in den kom-
menden 1 -2 Jahren auflösen und die Beziehungen zu
den Nachbarstaaten könnten sich vol lständig er-
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holen. Damit würde sich die Unsicherheit über die
weitere Entwicklung des Landes und seine Stabi l i -
tät verringern. Unternehmen müssten sich zudem
nicht mehr entscheiden, ob sie l ieber auf Katar oder
z.B. Abu Dhabi setzen sol len, da es wieder mögl ich
wäre, überal l gleichzeitig zu investieren. In diesem
Szenario würde die Diversifizierungsstrategie auch
nach Wegfal len des äußeren Drucks fortgesetzt
werden, was zu einer Verbesserung des Arbeits-
marktes wie auch der Marktstruktur führen würde.

Im schl immsten Fal l würde die Krise eskal ieren, Ka-
tars Regierung und Wirtschaft würde destabi l isiert,
die Reserven würden schmelzen, Handel würde
durch die Beschränkungen der Blockade teurer und
die immer strikter werdende Sparpol i tik würde das
Land im Vergleich zu anderen Ländern der Region
weniger attraktiv als Wirtschaftsstandort machen.
Die Mögl ichkeit eines Ausweichens auf Nachbar-
länder, wie die VAE, Oman und Kuwait sol l te in die-
sem Fal l untersucht werden, da ein Festhal ten am
katarischen Markt nur wenige Vortei le bringen wür-
de. Eine Ausnahme könnten Investi tionen in den
LNG-Sektor darstel len. Al lerdings sol l te nicht ver-
gessen werden, dass eine Eskalation des Konfl ikts
unwahrscheinl ich ist und dass Katar ohnehin nicht
vol lständig isol iert ist. Neben Iran und der Türkei
unterhält es intensive Beziehungen mit seinen Nach-

barn Oman und Kuwait. Ein großer Tei l des Seehan-
dels, der durch die Blockade umgeleitet werden
musste, kann in Kooperation mit dem Oman weiter-
hin über Katar laufen.

Ganz gleich, welches Szenario eintreten sol l te,
nicht vernachlässigen sol l te man bei den relativ at-
traktiven Investitionsverhältnissen die Lage der aus-
ländischen Gastarbeiter im Niedriglohnsektor, die
unter unwürdigen Bedingungen für Hungerlöhne ar-
beiten und tei ls unter Vorspiegelung falscher Tat-
sachen nach Katar gelockt werden. Die Verantwor-
tung deutscher Unternehmen für das von ihnen ein-
gestel l te Personal sowie der potentiel le Image-
schaden bei Nichteinhal tung internationaler Stan-
dards sol l te in einem Land wie Katar besonders be-
dacht werden.

Katar ist gerade in der aktuel len schwierigen pol i -
tischen Lage daran gelegen, ausländische, v.a. auch
deutsche, Investoren und Partner anzulocken. Dazu
hat es geziel t über Jahre hinweg in die Öffnung des
Marktes und Infrastruktur investiert. Sol l te dieser
Wil le zur Öffnung und Diversifizierung aufrechter-
hal ten bleiben und sol l te es gel ingen, die regionale
Lage zu entspannen, wird Katar für internationale
Unternehmen auch weiterhin ein zukunftsträchtiger
Standort sein.
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